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Die neuen 
Pocket-PCs 
Auch Hewlett-Packard hat die 
neuesten Pocket-PCs, die Jor­
nada-Modelle 540 und 545, 
vorgestellt. Seite 25  

Gipfelstürmer bei 
Fürst Hans-Adam II. 
Die Senioren-Wanderer des LAV sprechen mit 
Fürst Hans-Adam über Zukunftsvisionen Die  
drei Senioren-Wandergruppen des LAV waren 
gestern bei Fürst Hans-Adam und Erbprinz 
Alois zu Gast. Nach dem Jubiläum der «Gipfel­
stürmer», die letzten Donnerstag ihre 750. Wan­
derung feierten, war die Einladung auf Schloss 
Vaduz ein allseits begrüsstes Ereignis. Seite 5 

Innen und aussen voller 
Harmonie 

ESCHEN: Was das «Helbert»-Haus am 
Eschnerberg von aussen verspricht, hält das Ge­
bäude auch von innen. Die liebevoll restaurier­
ten Räume widerspiegeln die Harmonie der Be­
wohner. Die Besitzer Resi und Heinz Bieder­
mann haben im knapp 100 Jahre alten Haus s o  
viel wie möglich erhalten. Die sanitären Anla­
gen und die zusätzlichen Zimmer konnten im 
modernen Anbau realisiert werden. Seite 9 

Breite Risikostreuung 
für gute Performance 
VADUZ: Zahlreiche Gäste informierten sich 
gestern im Hotel Löwen über die Anlagemög­
lichkeiten der Löwenfonds AG. Der  Fondsma­
nager Kurt Berger von der Löwenfinanz AG, 
Zürich berichtete über Vor- und Nachteile eines 
Anlagefonds und stand beim Apdro den inte­
ressierten Besuchern zum neuen Löwen Invest-
ment-Fund Rede und Antwort. Seite 15 

Musikalisch, dynamisch 
und synchron 

Nach einer wetterbedingt schier endlos dauern­
den Anreise an die Synchro-WM in Vail traf das 
Ski-Demo Team Liechtenstein auf sehr gute 
Trainingsbedingungen und konnte sich nach 
drei Durchgängen auf dem hervorragenden 7. 
Schlussrang platzieren. Seite 18 

Kiep mit Widersprüchen 
BERLIN: Der  frühere 
C D U - S c h a t z m e i s t e r  
Walther Leisler Kiep 
(im Bild) hat sich vor 
dem Untersuchungs-
ausschuss des Bundes­
tages zur Spendenaffä­
re in Widersprüche ver­
wickelt. Von schwarzen 
Kassen will Kiep nichts 
gewusst haben. Kiep 
trat zugleich Vermutun­
gen entgegen, an die 

Regierung Kohl könnten Schmiergelder geflos­
sen sein. Seite 31 

mit Erdgas! 
Regierung will Bau der ersten Erdgastankstelle mit 1,1 Mio. Franken finanzieren 

Für die Errichtung einer Erd­
gastankstelle soll der Liechten­
steinischen Gasversorgung ein 
Landesbeitrag in Höhe von 1,1 
Mio. franken zur Verfügung 
gestellt werden. Ein diesbezüg­
licher Antrag der Regierung 
liegt dem Landtag in der Mai-
Sitzung zur Beschlussfassung 
vor. 

Manfred öhri 

Bis Ende Mai will die Liechtenstein 
Bus Anstalt (LBA) den Auftrag für 
den öffentlichen Personennahver­
kehr für die Jahre 2001 bis 2011 neu 
vergeben. Der (umstrittenen) A b ­
schreibung zufolge sind vom neuen 
Subunternehmer insgesamt 24 Bus­
se des heutigen, 45 Fahrzeuge um­
fassenden Fuhrparks zu überneh­
men. Der zusätzliche Beschaffungs­
bedarf liegt bei 16 bis 18 neuen Bus­
sen. Bis 2009 müssen sämtliche 
übernommenen Busse sukzessive 
durch neue ersetzt werden. 

Diesel oder Erdgas? 
Was die Technologie der neu zu 

beschaffenden Fahrzeuge betrifft, 
sehen die Ausschreibungsunterla­
gen zwei Alternativen vor: Diesel­
oder Erdgasfahrzeuge. Ein endgül­
tiger Entscheid, welche Technologie 
inskünftig im öffentlichen Verkehr 
zum Einsatz icommen soll, wird laut 
Regierung zwar erst in den nächsten 
Monaten gefällt. Aus umweltpoliti­
scher Sicht haben sich allerdings so­
wohl die LBA wie auch die Ener­
giekommission des Landes bereits 
für die Beschaffung von Erdgasbus­
sen entschieden. 

Durch den Einsatz von erdgasbe­
triebenen Bussen könnten, heisst es 
in der Begründung der Regierung, 
die Stickoxidemissionen um rund 
85 % gegenüber Dieselbussen ge-

So könnttßjlie erste Erdgastankstelle in Liechtenstein aussehen. 

senkt werden. Erdgasbusse würden 
praktisch keinen lungengängigen, 
stark krebserregenden Feinstaub 
emittieren. Weitere Vorteile seien 
schliesslich die' geringeren Lärm-
emissionen sowie die fast gänzlich 
wegfallende Geruchsbelästigung. 
Durch den Einsatz von Magermoto­
ren solitenErd gasbusse in Zukunft 
auch keine C 02-Mehremissionen 
mehr aufweisen. Und in Sachen 
Sicherheit; seit n Erdgasfahrzeuge 
«völlig unprob ematisch», schreibt 
die Regierung. 

M 
LGV als ßet eiberin 

Vorerst musi jedoch eine entspre­
chende Erdgas tanksteile zur Verfü­
gung stehen. N ich Angaben der  Re­
gierung ist gep lant, eine unbediente 
Tankstelle mit zwei Zapfsäulen und 
je zwei Betanlcungsstationen (eine 

für Busse und eine für PKW) zu er­
richten. Die Liechtensteinische 
Gasversorgung (LGV) wird für die 
Planung, den Bau und Betrieb der 
Anlage verantwortlich sein. Das 
Grundstück (die Standortfrage 
muss noch geklärt werden) soll ihr 
vom Land bereitgestellt werden. 
Die Investitionskosten belaufen 
sich auf rund 1,1 Mio. Franken, die 
von der  LGV allerdings nicht getra­
gen werden können. Nach dem Wil­
len der  Regierung soll der Betrag 
daher entweder den allgemeinen 
Staatsmitteln entnommen oder aus 
Erträgen der Leistungsabhängigen 
Schwerverkehrsabgabe (LSVA) fi­
nanziert werden. Die Kosten für die 
Zuleitungen (ca. 150 000 Franken) 
sowie die jährlichen Betriebskosten 
von rund 85 000 Franken würden 
von der  LGV übernommen. 

(Bild: Keystone) 

Durch den Einsatz vqn Erdgas­
bussen werden zulasten der  LBA 
Mehrkosten in Höhe von rund 0,7 
Mio. Franken im ersten Jahr und 
von jeweils 0,5 Mio. Franken in den 
Folgejahren entstehen. Nachdem 
das Defizit der  Bus Anstalt vom 
Land getragen wird, sollen diese 
Mehraufwendungen ebenfalls aus 
Staatsmitteln oder LSVA-Erträgen 
finanziert werden. «Wenn diese 
Aufwendungen mit den Emissions-
vermeidungskosten mit anderen 
Massnahmen im Bereich Verkehr 
(z.B. Temporeduktion in Quartier­
strassen) verglichen werden, so sind 
hier letztere im Verhältnis zum 
Erreichbaren um ein Vielfaches 
höher», hält die Regierung dazu 
fest. Ziel müsse es sein, den Mehr­
aufwand durch tiefere Treibstoff­
kosten wieder einzuspielen. 

Temporäre Kooperation 
Informationsoffensive von Mobilkom (Liechtenstein) und Viag 

«Der Informationsbedarf ist in 
Liechtenstein grösser als in anderen 
Länder.» Basierend auf dieser Er­
kenntnis sind die beiden Anbieter 
der mobilen Telekommunikation, 
die Mobilkom Liechtenstein und die 
Viag, eine temporäre Kooperation 
eingegangen. Ziel der Zusammenar­
beit ist eine umfassende Informa­
tion, wie anlässlich der gestrigen 
Medienveranstaltung betont wurde. 

Adi Lippuner 

Eigentlich hätten sowohl Viag wie 
auch Mobilkom am 1. April in 
Liechtenstein starten wollen. Alles 
sei bereit gewesen, doch die Bewilli­
gungen für den Bau der nötigen An­
tennen fehlten, wurde gestern, an­
lässlich der  Medieninformation in 
Vaduz betont. Wann nun ein Start 
wirklich möglich wird, ist noch of­
fen. Die Anbieter wollen sich zeit­
lich nicht festlegen, hoffen aber, 
dass dies innerhalb der kommenden 
zwei Monate möglich sein wird. 

Um das Informationsdefizit der 

Bevölkerung auszugleichen, wurde 
von den beiden Konkurrenten eine 
gemeinsame Aufklärungsinitiative 
gestartet. Die beiden Anbieter su-

Radovan Kovac, Generaldirektor 
der MobVkoni Liechtenstein bei der 
gesterH In Vaduz durchgeßhrten 
Medieninformation. 

chen den offenen Dialog mit der 
Bevölkerung und den Entschei­
dungsträgern in Liechtenstein. U m  
den Dialog zu führen, haben beide 
Netzbetreiber ein Paket von Mass­
nahmen geschnürt. Ab sofort kön­
nen sich Interessierte über verschie­
dene Kanäle Auskünfte über den 
Ausbau der beiden GSM-1800-Net-
ze in unserem Land holen. Ein wei­
terer Bestandteil der  Initiative ist 
die Bereitstellung umfassender In­
formation zum Thema mobile Kom­
munikation. 

Die Anlagen sollen an den glei­
chen Standorten gebaut werden. 
Die Reduktion von anfänglich 60 auf 
heute 22 Antennen sei eine phantas­
tische Leistung, wurde betont. Als 
weiteres Ziel wurde eine wesentli­
che Verbesserung der Qualität in 
Aussicht gestellt. Nach Ansicht der 
beiden Lizenzinhaber lasse die 
Qualität in Liechtenstein zu wün­
schen übrig. Langfristig seien es  
aber die beiden Komponenten Qua­
lität und Preis, die über Marktantei­
le entscheiden würden. Seite 3 

Kleinflugzeug 
abgestürzt 
AOSTA/BERN: Ein Flugzeug 
des Typs Piper PA 28 ist am 
Donnerstag in der Nähe des 
Grand-Combin VS abgestürzt. 
Das Flugzeug wurde am um 
18.17 Uhr lokalisiert. Alle vier 
Insassen überlebten, teilweise 
schwer verletzt. Schweizer Ret­
tungsdienste entdeckten das 
Flugzeug dank Hinweisen von 
Berggängem auf dem Otemma-
Gletscher in 2800 Meter Höhe. 
Alle vier Insassen überlebten 
den Absturz, wie die Kantons­
polizei mitteilte. Letzte Seite 
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